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Zweck und Aufgaben von FROMARTE

• � Verband der Schweizer Käsespezialisten

• � Erhaltung der dezentralen Milchverarbeitungsstruktur, 

existenz- und konkurrenzfähige gewerbliche Unterneh-

men

• � Optimale Rahmenbedingungen für Mitglieder

• � Qualitativ hoch stehende, natürliche Milch- und Käse-

spezialitäten

• � Förderung der Branche im nationalen und  

internationalen Umfeld

• � Offene Kommunikation, Vertrauen der Öffentlichkeit 

für Schweizer Käse

• � Kompetente und wirtschaftliche Dienstleistungen

• � Nachfolge durch gut ausgebildete Berufsleute

FROMARTE steht für:

• � 550 gewerbliche Käsereien

• � ca. 1 150 000 000 kg verarbeitete Milch 

•  1∕ 3 der Jahresproduktion 

• � Milch von 10 500 Produzenten

• � ca. 115 000 t Käse 

• � 2 ∕ 3 der Schweizer Käseproduktion, vorwiegend  

Naturkäse aus silofreier Milch

• � 80 % Anteil am Käseexport von 64 528 t im Jahre 2011

• � 800 – 1000 Millionen CHF Umsatz/Jahr

• � 2400 Arbeitsplätze vorwiegend im ländlichen Raum

• � 320 Lernende
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Die Seite des Präsidenten

Vorwort

In diesen ersten Wochen des Jahres 

2012 hagelt es Entlassungen in der 

Schweiz. Für die Wirtschaft werden 

die nächsten Monate nicht einfach 

werden. 7500 Entlassungen wurden 

in den letzten Wochen angekündigt, 

ein Drittel davon in der Schweiz. Wie 

es weitergeht, wird von der Entwick-

lung der Wirtschaft weltweit und 

in Europa abhängen. Als Anreiz für 

Investitionen bedarf es einer gewis-

sen Marktstabilität. Diese Stabilität 

wird derzeit von allen vermisst. In der 

Schweiz wird weiterhin investiert, ein 

gutes Zeichen. Die Arbeitslosenquote 

sollte bei 3 bis 4 % konstant gehalten 

werden. Hoffen wir ausserdem, dass 

der Aufschwung unserer Handels-

partner China und Osteuropa anhält 

und die Schweizer Wirtschaft von ih-

rem Wachstum profitieren kann.

Entlassungen, hohe Preise und die 

sinkende Rendite der 2. Säule ängs-

tigen die Schweizer. Mit der Begren-

zung des Wechselkurses auf 1.20 

Franken pro Euro und Finanzhilfen für 

Kurzarbeit in Höhe von 800 Millionen 

Franken hat die SNB Massnahmen er-

griffen, die die Schweizer Wirtschaft 

stützen sollen. Die Haushaltsdiszip-

lin der eidgenössischen Räte ist vor 

den Wahlen deutlich gesunken. Für 

mehrere Bereiche wurden zusätzliche 

Ausgaben beschlossen, entgegen den 

Interessen der Schweizer Wirtschaft. 

Seit den Wahlen vom 23. Oktober 

2011 ist eine gewisse Stabilität der 

eidgenössischen Räte zu erkennen, 

das Mitte-Rechts-Lager ist durch die 

starken Kräfte der neuen Mitte, BDP 

und Grünliberale, vielseitiger gewor-

den. FROMARTE gratuliert all unseren 

Kandidaten, ob erfolgreich oder nicht, 

die sich für unseren Beruf, die KMU, 

die Käser und die Milchverarbeitung 

eingesetzt haben. Euch, lieben Kandi-

daten, ein herzliches Dankeschön für 

euer Engagement zugunsten der ge-

werblichen Käsereibetriebe. 

Folgen des Wechselkurses für den 

Käsesektor

Die Stärke des Franken übt erhebli-

chen Druck auf die Käsewirtschaft 

aus und der Export hat darunter ge-

litten. Im selben Zeitraum hat sich 

der Import mengenmässig mehr als 

verdoppelt. Das bedeutet, dass die 

Milchbranche Marktanteile in der 

Schweiz und im Ausland verloren 

hat. Im Ausland können die notwen-

digen Preiserhöhungen nicht mehr 

durchgesetzt werden, denn bei vielen 

Produkten besteht die Gefahr, dass 

sie aus dem Sortiment genommen 

werden. Vor diesem Hintergrund 

sind mehrere Massnahmen nötig, um 

die Wettbewerbsfähigkeit zu erhal-

ten und die Marktanteile zu sichern. 

Durch eine Neubelebung der Exporte 

hat sich die Situation Ende 2011 ent-

spannt. Die Massnahme der SNB, 

einen Mindestkurs von 1.20 Franken 

pro Euro festzusetzen, geht zwar in 

die richtige Richtung, aber sie reicht 

nicht aus.

Agrarpolitik 2014 – 2017

Im Rahmen der Vernehmlassung zur 

Agrarpolitik 2014 – 2017 hat die ge-

samte Käsewirtschaft eine Beibehal-

tung der Verkäsungszulage und ihre 

Festschreibung im Landwirtschafts-

gesetzt gefordert. Die Botschaft des 

Bundesrates hierzu geht in die rich-

tige Richtung, sie wird in diesem Früh-

jahr in den Räten behandelt werden.

Im Herbst 2011 hat die Käsewirtschaft 

eine finanzielle Unterstützung erhal-

ten, um ihre Massnahmen zur Absatz-

förderung auf der Grundlage von Arti-

kel 12 LwG zu verstärken. Diese wurde 

vom Bundesrat Herrn Johann Schnei-

der-Ammann unterstützt, der Betrag 

ist jedoch unzureichend, um ein über-

zeugendes Ergebnis zu erzielen.

Anlässlich einer Zusammenkunft mit 

der gesamten Käsebranche, die im 

August 2011 auf Initiative von FRO-

MARTE stattfand, hat Herr Bundes-

rat Johann Schneider-Ammann die 

Dringlichkeit der Situation und die 

Wichtigkeit der Beibehaltung der Ver-

käsungszulage erkannt, aber auch die 

Notwendigkeit, sie um jeden Preis 

durch Festschreibung im Landwirt-

schaftsgesetz aufrecht zu erhalten.
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Branchenorganisation Milch

Für die Stabilität des Milchmarktes ist 

das Engagement aller Marktakteure 

und Vertragspartner notwendig, wie 

auch die Umsetzung von Marktentlas-

tungsmassnahmen der Branchenor-

ganisation Milch. Erinnern wir daran, 

dass es FROMARTE gelungen ist, die 

Beiträge für den Interventionsfond im 

Rahmen des «Schoggigesetzes» aus-

zusetzen. Durch diese Massnahme 

wird die gesamte verkäste Milch bei-

tragsfrei gestellt, was einen Verzicht 

auf die Beiträge der Käsereimilcher-

zeuger und der Käsehersteller bedeu-

tet.

FROMARTE hat mit Zufriedenheit die 

Absicht der Branchenorganisation 

Milch zur Kenntnis genommen, ge-

eignete Massnahmen zu ergreifen, 

die sicherstellen sollen, dass die Be-

schlüsse eingehalten und somit ihre 

Auswirkungen auf den Markt ver-

stärkt werden.

Angesichts der stark rückläufigen 

Butterlager freut sich FROMARTE, 

dass der Marktentlastungsfonds nun 

endlich Wirkung zeigt. Wir hoffen 

auch diesmal, dass die konstruktiven 

Gespräche und die ergriffenen Mass-

nahmen uns erlauben, die heutigen 

und zukünftigen Herausforderungen 

gemeinsam zu meistern.

Umzug der Geschäftsstelle von 

FROMARTE

Ende August 2011 ist die Geschäfts-

stelle von FROMARTE in neue Räum-

lichkeiten an der Gurtengasse 6 in 

Bern umgezogen. Diese Konzentra-

tion der Aktivitäten der Milchbranche 

unter Einbezug des Schweizerischen 

Milchwirtschaftlichen Vereins, des 

Berufsverbands Molkereifachleute, 

von Alimenta und FROMARTE wird 

die Zusammenarbeit und die Syn-

ergien der gesamten Milchbranche 

stärken.

Ich danke den Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern der Geschäftsstelle von 

FROMARTE für ihren Einsatz und die 

Arbeit, die sie geleistet haben, um die-

sen Umzug bestmöglich zu bewerk-

stelligen und die Zusammenarbeit 

mit den neuen Kollegen aufzubauen. 

Sie sorgen für ein positives Arbeits-

klima, was uns alle dabei unterstützt, 

die zahlreichen Herausforderungen 

der Interessenvertretung gemeinsam 

zu meistern.

SWISS CHEESE AWARDS 2012

In Zusammenarbeit mit dem Tessin 

und einem von Herrn Mudry gelei-

teten Ad-hoc-Organisationskomitee, 

sind die SWISS CHEESE AWARDS 

2012 auf dem besten Wege. Ein Dank 

ins Tessin und an unsere Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter für die Pla-

nung einer Veranstaltung, die auch 

im kommenden Jahr ihrer Reputation 

gerecht werden soll. Wir sehen uns 

vom 26. bis 30. September 2012 auf 

dem Schloss von Bellinzona!

Schluss

Auch angesichts dieser schwierigen 

Situation sind die Schweizer Käse-

spezialisten nach wie vor überzeugt, 

dass nur eine gemeinsame Platt-

form, die alle Marktakteure vereint, 

Antworten auf die Probleme der 

Branche finden kann. Lösungen, die 

von politischen Erwägungen geleitet 

werden, sind zum Scheitern verur-

teilt. Die Käsespezialisten sind be-

reit, Verantwortung in der Führung 

der Branche zu übernehmen. Wir 

wollen unsere aktive Zusammenar-

beit mit allen Beteiligten der Milch-

branche fortsetzen.

Ich danke unserem Direktor für sein 

grenzenloses Engagement in der Ver-

tretung unserer Berufsinteressen. Ein 

herzliches Dankeschön geht auch an 

das FROMARTE-Team für seine Arbeit 

und seinen Einsatz. Angesichts der 

grossen Komplexität der Branche, 

der enormen Vielfalt der vertretenen 

Interessen und der Schwierigkeit, 

all diese Parteien unter einen Hut 

zu bringen, stellen Präsidium und 

Direktion die Rolle von FROMARTE 

in Frage. Die Strategiekommission 

von FROMARTE ist am 3. Februar 

2012 zusammengekommen. Sie wird 

die Schwerpunkte unserer Tätigkeit 

und die Art der Interessenvertretung 

neu definieren, die wir bis 2020 ent-

wickeln müssen. Dies wird auch mit 

einem Wechsel im Präsidium verbun-

den sein.

René Kolly

Präsident FROMARTE

Die Seite des Präsidenten  |



6 |  Die Meinung des Direktors

Über das ganze Jahr 2011 hinweg ha-

ben die Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter von FROMARTE an mehreren 

Fronten gekämpft, um die Interessen 

der Käsereibetriebe zu schützen und 

die Wettbewerbsfähigkeit der gesam-

ten Branche zu erhalten. Dies waren 

die wichtigsten Baustellen:

Politisches und wirtschaftliches Um-

feld / Stärke des Schweizer Frankens

Die Staatsschuldenkrise lastete und 

lastet immer noch auf den Volkswirt-

schaften der Länder der Europäischen 

Union, welche die wichtigsten Han-

delspartner des Industriestandortes 

Schweiz sind. Der Kurs des Schwei-

zer Frankens ist in kurzer Zeit stark 

gestiegen. Diese Entwicklung hat zu 

geringeren Preisen für Importpro-

dukte geführt und viele Bürgerinnen 

und Bürger zum Einkaufstourismus 

bewegt. Auch wenn die Diskrepanz 

zwischen der Politik, die einen stärke-

ren Protektionismus predigt, und den 

Verbrauchern, die möglichst günstig 

einkaufen wollen, mich wenig über-

rascht, so beschäftigt sie mich doch. 

Angesichts dieser Entwicklung müs-

sen wir nicht nur alle Massnahmen 

unterstützen, die darauf abzielen, die 

Positionierung von Schweizer Pro-

dukten zu stärken (Swissness-Gesetz, 

Charta für Qualität usw.), sondern 

auch die Verbraucher und insbeson-

dere die jungen Generationen für die 

materiellen und immateriellen Werte 

Die Meinung des Direktors

sensibilisieren, die durch unsere 

Milch- und Käsespezialitäten trans-

portiert werden.

In diesem ungünstigen Umfeld ist es 

der Käsebranche gelungen, grösse-

ren Schaden von sich abzuwenden. 

Ich stelle mit Zufriedenheit fest, dass 

unser Käseexport, mit Ausnahme des 

Emmentaler AOC, der in einer Krise 

steckt deren vielfältige Ursachen 

mehrere Jahre zurückliegen, weiter 

zugenommen hat.

Der Euro-Mindestkurs von 1.20 Fran-

ken, dessen Einführung die Schweize-

rische Nationalbank am 6. September 

2011 mitteilte, hat sehr dazu beigetra-

gen die Märkte zu stabilisieren. Mit 

dem richtigen Signal zur rechten Zeit 

haben die Behörden ihren Willen be-

kräftigt, die in der Schweiz produzie-

renden Unternehmen nachhaltig zu 

unterstützen. 

Treffen mit Herrn Bundesrat Johann 

Schneider-Ammann

Aufgrund einer Initiative von FRO-

MARTE traf sich am 17. August 2011 

eine Branchendelegation mit Herrn 

Bundesrat Johann Schneider-Am-

mann. Bei diesem konstruktiven 

Gespräch stellten wir klar, dass die 

Schweizer Käsespezialisten weder 

die Angewohnheit hätten sich zu 

beklagen noch dies gerne tun wür-

den, sondern dass sie den Anforde-

rungen des Marktes mit besonders 

hochwertigen Produkten und grosser 

Vielfalt Rechnung tragen müssen. 

Der Vorsteher des Eidgenössischen 

Volkswirtschaftsdepartements nahm 

zur Kenntnis, dass die Akteure der 

Käsebranche alle verfügbaren Hebel 

(Preiserhöhungen, zusätzliche Wer-

bemassnahmen, Verkleinerung der 

Margen) in Bewegung gesetzt hat-

ten, um ihre Position auf den libera-

lisierten Märkten zu verteidigen. Da 

die für den Käsesektor bereitgestell-

ten Hilfen nicht an die Wechselkurse 

gekoppelt sind, haben wir mit dem 

Sprichwort «besondere Situationen 

erfordern besondere Massnahmen» 

argumentiert und eine befristete Er-

höhung der Mittel zur Finanzierung 

der Verkäsungszulage einerseits und 

der Absatzförderung andererseits ge-

fordert. 

Beibehaltung der Verkäsungszulage

Die zahlreichen Gänge zu politischen 

und wirtschaftlichen Entscheidungs-

trägern, die wir unternommen ha-

ben, tragen nun Früchte. Die zwei 

Hauptziele die wir uns gesetzt hatten, 

nämlich die Beibehaltung der Verkä-

sungszulage bei mindestens 15 Rap-

pen für 2012 und eine Aufstockung 

der Mittel für die Absatzförderung 

(insgesamt 3.8 Millionen Franken für 

die Jahre 2011/12) wurden erreicht. 

Ich danke allen Akteuren der Branche 

an dieser Stelle herzlich für ihre Un-

terstützung.

Vernehmlassung zur Agrarpolitik 

2014 – 17

Im Rahmen der Stellungnahme zur 

zukünftigen Agrarpolitik haben wir 

die Positionen und Erwartungen der 

Schweizer Käsespezialisten klar for-

muliert. Der Bundesrat schlägt für 

die Jahre 2014–17 eine Fortführung 

der Rahmenbedingungen und die 

Beibehaltung der Finanzausstattung 

auf ihrem aktuellen Niveau vor. Wir 

begrüssen diesen Kurs. Es ist von 

entscheidender Bedeutung, dass der 

Staat eine beständige und verlässli-

che Agrarpolitik führt und damit für 

Rechtssicherheit und die Berechen-

barkeit von Investitionen sorgt. Un-

ser Land braucht eine produktive und 

konkurrenzfähige Landwirtschaft. Wir 

müssen darauf achten, dass das neue 

Direktzahlungssystem und die weitere 

Ökologiesierung nicht die notwendige 

strukturelle Entwicklung behindern 

und die Branche in eine Sackgasse 

führen.

Was die Absatzförderung angeht, so 

haben wir uns zugunsten einer Bei-

behaltung der aktuellen Kredite für 

die Switzerland Cheese Marketing AG 

ausgesprochen. Wir sind der Ansicht, 

dass die in unseren Augen notwen-

digen Massnahmen zur Dynamisie-

rung des Angebots und zur Entwick-

lung neuer Märkte unbedingt durch 

zusätzliche Mittel finanziert werden 

müssen, um eine Verzettelung der 

Kräfte zu verhindern.

Mit Befriedigung haben wir festge-

stellt, dass die Gewährung der Ver-

käsungszulage und der Zulage für 

Fütterung ohne Silage unbestritten 
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sind. Aufgrund der strategischen Be-

deutung dieser Zulagen haben wir 

mit Nachdruck die ausreichende Be-

reitstellung von Mitteln gefordert mit 

dem Ziel, die Beibehaltung der Zula-

gen in der Höhe von mindestens 15 

und 3 Rappen bzw. ihre gesetzliche 

Verankerung zu garantieren. Weiterhin 

haben wir eine Erhöhung der Silover-

botszulage verlangt, um die Mehrkos-

ten im Zusammenhang mit der dezen-

tralen Produktion von Weidemilch zu 

kompensieren. Ausserdem haben wir 

nochmals die Einführung eines Min-

destfettgehalts in der Trockenmasse 

von 150 g für die Gewährung der Zula-

gen angesprochen. Diese Anreizmass-

nahme würde die Glaubwürdigkeit des 

Systems erhöhen und, wenngleich in 

bescheidenem Masse, den Butterberg 

reduzieren.

Da es hier um die sensible Frage  

der Wettbewerbsverzerrung zwischen 

Landwirtschaft und Gewerbe geht, 

haben wir nochmals auf unsere Po-

sition hingewiesen. Angesichts der 

Tatsache, dass staatliche Investiti-

onshilfen in der Europäischen Union 

gang und gäbe sind, fordert FROM-

ARTE eine strikte Gleichbehandlung, 

die nicht in Form eines Wegfalls der 

Subventionen für die Landwirtschaft 

erfolgt, sondern über eine Auswei-

tung der Hilfen auf kleingewerbliche 

Betriebe im Talgebiet. Gleichzeitig 

verlangen wir eine Heraufsetzung der 

Obergrenze (Umsatz und Anzahl der 

Angestellten) für die Zuteilung einer 

Finanzierung.

Branchenorganisation Milch 

(BO Milch)

Die Käsereibetriebe haben im Ver-

lauf des sehr bewegten Jahres 2011 

bewiesen, dass sie bereit sind, ihren 

Anteil an der Verantwortung bei der 

Führung der Branche zu überneh-

men. In diesem Sinne haben wir die 

Massnahmen zur Marktstabilisierung 

unterstützt, die durch den Beschluss 

des Bundesrates allgemeinverbind-

lich erklärt wurden, insbesondere die 

Erhebung eines linearen Beitrags von 

einem Rappen pro Kilo Milch zuguns-

ten des Marktentlastungsfonds.

Im Gegensatz zu manchen ausgetre-

tenen Verbänden glaubt FROMARTE 

an die Zukunft der Branchenorgani-

sation Milch und sieht in ihr nicht das 

Problem, sondern die Lösung. Wir 

sind nach wie vor überzeugt, dass nur 

eine gemeinsame Plattform, die alle 

Marktakteure vereint, in der Lage sein 

wird, die Probleme der Branche zu re-

geln. Jede einseitige Lösung, die von 

politischen oder wahlstrategischen 

Überlegungen diktiert wird, ist zum 

Scheitern verurteilt.

Der Emmentaler AOC, eine Heraus-

forderung für die gesamte Branche

Die Emmentaler-Charta, die Anfang 

2011 verbissen diskutiert wurde, 

hatte zum Ziel, die wiederkehrenden 

Probleme im Zusammenhang mit 

Nachahmungen, abtrünnigen Käsern 

und einer ruinösen Preiserosion zu lö-

sen, um den Markt der Grosslochkäse 

zu stabilisieren. FROMARTE bedauert 

es sehr, dass das von ihr aktiv unter-

stützte innovative Konzept abgelehnt 

wurde. Aufgrund des Scheiterns der 

Charta hat die Delegiertenversamm-

lung von Emmentaler Switzerland am 

20. April 2011 folgerichtig entschie-

den, auf eine zentrale Steuerung der 

Käsemengen zu verzichten. Die Han-

delshäuser haben infolgedessen die 

Verantwortung für die Mengenfest-

setzung selber übernommen und das 

wirtschaftliche Risiko auf die Käser 

und Milchlieferanten abgewälzt. Der 

Systemwechsel hat sich nicht nur in 

sinkenden Preisen, sondern (leider) 

auch in sinkenden Mengen nieder-

geschlagen. Die ökonomischen Fol-

gen für die Käsereibetriebe und ihre 

Milchlieferanten waren drastisch.

Das Beispiel des Emmentaler be-

weist, dass in einer Sortenorganisa-

tion der Produktmehrwert nur durch 

die Einhaltung von Mindestregeln 

und einer effizienten Mengensteu-

erung gewährleistet werden kann. 

Hierzu ist es interessant zu wissen, 

dass die zukünftige Milchpolitik auf 

europäischer Ebene (Milchpaket) 

vorsieht, dass eine anerkannte Er-

zeugerorganisation, eine anerkannte 

Branchenorganisation oder eine Sor-

tenorganisation einer GUB oder GGA 

beantragen kann, das Käseangebot in 

verbindlicher Form zu verwalten.

Zurück zum Emmentaler AOC: FRO-

MARTE hat im Einvernehmen mit 

den Vertretern der Käsereien und der 

Milcherzeuger die Initiative ergriffen, 

ein Konzept für die Bündelung des 

Angebots auf Ebene der Käsereibe-

triebe auszuarbeiten. Mit diesem 

System, das einen Paradigmenwech-

sel bedeutet, soll es den Erzeugern 

ermöglicht werden, die Zügel wieder 

in die Hand zu nehmen, Mehrwert zu 

schaffen und erneut Begeisterung zu 

wecken für dieses wunderbare Pro-

dukt, den Emmentaler AOC. Ich bin 

zu der Überzeugung gelangt, dass 

die Zukunft einer dauerhaft rentab-

len handwerklichen Herstellung von 

Emmentaler AOC aus Rohmilch vom 

Gelingen dieses Projekts abhängt.

Schluss

Die Schweizer Milchbranche befindet 

sich mitten im Umbruch und für jede 

Dachorganisation ist es wichtig, den 

Veränderungen vorausschauend zu 

begegnen und sich selbst in Frage 

zu stellen. Der Umzug der FROM-

ARTE-Geschäftsstelle in die eigenen 

Räumlichkeiten an der Gurtengasse 

6 in Bern ist Teil einer langfristigen 

Vision. Mit der Rückkehr der Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter von FRO-

MARTE ist die Gurtengasse 6 wie-

der zum «Haus der schweizerischen 

Milchwirtschaft» geworden, das die 

Aktivitäten der Berufsbildung, die 

Geschäftsführungen der Berufsver-

bände (Molkereifachleute und Kä-

sereifachleute), die Redaktion der 

zweisprachigen Zeitschrift Alimenta 

sowie der FROMARTE-Geschäfts-

stelle unter einem Dach vereint. Die 

Teams an der Gurtengasse sind ein-

satzbereit und voll motiviert, die 

kommenden Herausforderungen zu 

meistern und die Schweizer Käsespe-

zialisten, heute und auch in Zukunft, 

entsprechend ihren Bedürfnissen zu 

unterstützen.

Jacques Gygax

Direktor FROMARTE
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Emmentaler-Charta gescheitert

Noch im Januar sah es danach aus, dass beim Emmen-

taler den Durchbruch mit einer Charta geschafft werden 

könnte. Mit der Charta sollte ein Konsens zwischen der 

Sortenorganisation und den ausgetretenen Käsereien ge-

schaffen und die Spaltung überwunden werden. Um ein 

in Kraft treten der Charta wäre ein Quorum von 95 Prozent 

der Produzenten und 100 % der Handelsfirmen nötig ge-

wesen. Das Quorum wurde jedoch nicht erreicht und die 

Integration sämtlicher Emmentaler AOC Produzenten und 

Handelsfirmen war gescheitert. Dies weil neben einigen 

abtrünnigen Produzenten auch Handelsfirmen ihre Unter-

schrift verweigerten, obwohl sie im Januar noch hinter 

dem Integrationskonzept gestanden hatten.

Austritte aus der BO Milch

Mitte Februar hat die PO Prolait beschlossen, aus der BO 

Milch auszutreten. Aus Sicht der PO Prolait hat die BO 

Milch versagt und deshalb sei eine Mitgliedschaft nicht 

mehr sinnvoll. Auch die Delegierten des Walliser Milchver-

bandes haben beschlossen, aus der BO Milch auszutreten.

Ende September hat der Vorstand der BO Milch die letzten 

Differenzen zur Umsetzung des Fonds Marktentlastung 

geklärt und grünes Licht für die Umsetzung der Marktent-

lastungsmassnahmen gegeben. An der gleichen Sitzung 

wurde ebenfalls beschlossen, das Inkasso für den Inter-

ventionsfonds (Schoggigesetz) zu unterbrechen und den 

Richtpreis für die Monate November und Dezember um  

4 Rappen je Kilogramm zu senken. Mit dieser Richtpreis-

senkung konnte sich der Vorstand der SMP nicht einver-

standen erklären und hat deshalb beschlossen, dass die 

SMP aus der BO Milch austreten wird. Die SMP hat zudem 

das geplante Inkasso für die Marktentlastung gekündigt. 

Mit dieser Aktion erhofften sich die SMP eine politische 

Lösung, welche jedoch nicht eintraf.

Konkurs der PMO Ostschweiz

Im März eröffnete das Konkursamt St. Gallen das Konkurs-

verfahren über die PMO Ostschweiz. Die PMO Ostschweiz 

lieferte ihre Milch während Jahren an die Käserei Wick in 

Benken, welche die Milch nicht vollumfänglich bezahlt ha-

ben soll. Zudem wurde die PMO im Jahr 2007 vom BLW 

mit einer Busse belegt, weil die PMO mehrere Millionen 

Kilogramm zusätzliche Milch nicht gemäss den Vorgaben 

vermarktet hatte.

Ständerat weist Motion Aebi zurück

Nachdem der Nationalrat der Motion Aebi im Oktober 

2010 zugestimmt hatte, war Anfang Jahr der Ständerat an 

der Reihe. Nachdem die Kommission für Wirtschaft und 

Abgaben des Ständerats (WAK-S) die Motion Aebi ab-

gelehnt hatte, hat der Ständerat in der anschliessenden 

Beratung diese an die Kommission zurückgewiesen. Die 

Rückweisung erfolgte, um der BO Milch die Möglichkeit zu 
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geben, sich zusammenzuraufen und eine eigene Lösung 

auszuarbeiten.

Fonds Marktentlastung der BO Milch

Am 18. März hat sich der Vorstand der BO Milch auf einen 

Branchenkonsens zu den Marktentlastungsmassnahmen 

geeinigt. Mit dem Fonds Marktentlastung soll das Über-

schussproblem beim Milchfett rasch und wirksam gelöst 

werden. Mit den Mitteln des Fonds sollen bei Export von 

Butter und anderen fetthaltigen Produkten 80 % der effek-

tiven Differenz zwischen dem inländischen Preis und dem 

Weltmarktpreis abgegolten werden.

Der Fonds soll durch einen linearen Beitrag von 1 Rap-

pen je Kilogramm Milch sowie durch einen Beitrag auf 

den ausgedehnten Milchmengen von maximal 4 Rappen 

je Kilogramm Milch finanziert werden. Der lineare Beitrag 

ist von sämtlichen Milchproduzenten zu bezahlen. Der 

Beitrag auf den ausgedehnten Milchmengen betrifft die 

Differenz zwischen der eingelieferten Milchmenge der Ka-

lenderjahre 2011 und 2012 und der Basismilchmenge des 

Milchjahres 2008/2009 (ohne Mehrmengen).

Vier regionale Produzenten-Organisationen haben gegen 

den Beschluss zum Fonds Marktentlastung eine vereins-

rechtliche Anfechtungsklage eingereicht. Grund für die 

Anfechtungsklage war die Teilfinanzierung des Fonds 

durch einen Beitrag auf den ausgedehnten Milchmengen. 

Nach einer Einigungsverhandlung haben die Kläger einem 

Teilrückzug der Klage zugestimmt und die lineare Abgabe 

für den Fonds Marktentlastung akzeptiert. Aufgrund der 

neuen Ausgangslage hatte der Bundesrat am 31. August 

die lineare Abgabe von 1 Rappen je Kilogramm abgeliefer-

ter Milch als allgemeinverbindlich erklärt.

Vernehmlassung zur AP 2014–2017

Am 23. März hat das EVD die Vernehmlassung zur Ag-

rarpolitik 2014–2017 eröffnet. In ihrer Stellungnahme hat 

FROMARTE ihre Forderungen und Erwartungen klar zum 

Ausdruck gebracht, um nachhaltige und gute Rahmenbe-

dingungen für die Käsebranche zu schaffen, die es erlau-

ben, dass Investitionen berechenbar gemacht werden kön-

nen.

Die wichtigsten Forderungen von FROMARTE waren die 

Beibehaltung und unbegrenzte Weiterführung der Verkä-

sungszulage bei mindestens 15 Rappen je Kilogramm so-

wie eine Stärkung der Zulage für Fütterung ohne Silage. 

FROMARTE hat in der Stellungnahme ebenfalls die Einfüh-

rung einer Eintrittsschwelle von 150 Gramm Fett pro Kilo-

gramm Trockenmasse für den Erhalt der Verkäsungszulage 

gefordert. Im Weiteren hat FROMARTE die strikte Gleichbe-

handlung der Privatkäsereien mit Käsereien im bäuerlichen 

Besitz bei Strukturverbesserungsmassnahmen gefordert.

Der Bundesrat hat im Dezember aufgrund der Vernehmlas-

sungsergebnisse erste inhaltliche Vorentscheide getroffen. 

Diese umfassen vor allem die Verstärkung der Qualitäts-

strategie, die Regelung der Milchkaufverträge, die Unter-

stützung der Tierhaltung und der Versorgungssicherheit, 

die Verstärkung der Förderung im Berggebiet, die Sicher-

stellung eines sozialverträglichen Übergangs sowie den 

Verzicht auf eine Erhöhung des Mindestarbeitsaufkom-

mens.

Emmentaler Switzerland hebt die Mengensteuerung auf

An ihrer Delegiertenversammlung vom 20. April hat die 

Sortenorganisation Emmentaler Switzerland die Mengen-

steuerung per 1. Mai aufgehoben. Die Produktionsmenge 

wird nun zwischen dem Käsehändler und der Käserei fest-

gelegt. Somit hat die Sortenorganisation für ihre Mitglieder 

die gleichen Bedingungen geschaffen wie für die Emmenta-

ler-Hersteller, die nicht der Sortenorganisation angehören.

10 Jahre Le Gruyère AOC und Tête de Moine AOC

Im Jahr 2011 hat die Interprofession du Gruyère das 10 jäh-

rige Jubiläum der AOC-Anerkennung gefeiert. Zu den Fei-

erlichkeiten gehörte unter anderem auch eine historische 

Rekonstruierung der Handelsroute nach Lyon. So machten 

sich im Mai ein Konvoi mit Maultieren, Pferden und Kut-

schen auf den Weg, um 40 Gruyère Laibe über die histori-

sche Route nach Lyon zu transportieren.

Auch die Sortenorganisation Tête de Moine durfte im Jahr 

2011 das 10 Jährige Jubiläum der AOC-Anerkennung feiern. 

Zum Jubiläum hat die Sortenorganisation in den Käsereien 

Saignelègier und St. Imier sowie in der historischen Käserei 

der Domaine de Bellelay interaktive Besucherrundgänge 

eingerichtet, um die Besucher in die jahrhundertealte Ge-

schichte und Geheimnisse der Produktion des Tête de 

Moine AOC einzuführen.

Interventionsfonds der BO Milch

Der Interventionsfonds der BO Milch wurde in Zusammen-

hang mit der Erstattungslücke des Bundes beim Schog-
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gigesetz im Jahr 2010 geschaffen. An der Delegiertenver-

sammlung vom 3. Mai haben die Delegierten der BO Milch 

beschlossen, die Beiträge zur Finanzierung des Interventi-

onsfonds auf die Nicht-Mitglieder auszudehnen.

Aus juristischen Gründen wurde der Interventionsfonds 

aus dem Paket mit der Allgemeinverbindlichkeit des Fonds 

Marktentlastung herausgelöst und eine Allgemeinver-

bindlichkeit für den Interventionsfonds wurde anschlies-

send nicht mehr beantragt.

Die Mittelaufstockung des Bund haben der BO Milch er-

laubt, das Inkasso per 1. September vorübergehend zu 

unterbrechen. Der Vorstand der BO Milch hat zudem ent-

schieden, die Zahlungen an die Nahrungsmittelindustrie 

aus dem Interventionsfonds bis und mit den Exporten im 

Dezember 2011 zu gewährleisten und ab Beginn des Jah-

res 2012 zu sistieren.

Bernard Lehmann neuer Direktor des BLW

Bernard Lehmann ist seit dem 1. Juli neuer Direktor des 

Bundesamtes für Landwirtschaft. Der promovierte Agrar-

ingenieur ETH arbeitete zuvor während 20 Jahren als Pro-

fessor für Agrarökonomie an der ETH in Zürich und ist ein 

langjähriger Kenner des Schweizer Agrarsektors.

Emmi übernimmt Rutz Käse AG

Anfang Juli verkündete Emmi die Übernahme der Rutz 

Käse AG. Das Unternehmen ist auf die Herstellung, die 

Reifung und Vorverpackung von Schweizer Käse speziali-

siert und erwirtschaftet rund 40 Prozent seines Umsatzes 

im internationalen Geschäft. Mit dieser Übernahme will 

Emmi seine Position im inländischen Käsemarkt stärken 

und auf dem internationalen Markt wachsen.

Hilfspaket des Bundes

Am 17. August hat der Bundesrat bekanntgegeben, dass 

die Schweizer Wirtschaft, in erster Linie die Export- und 

Tourismusunternehmen, mit einem Hilfspaket von CHF 

2 Milliarden unterstützt werden soll. Nachdem das Hilfs-

paket von National- und Ständerat bewilligt wurde, redu-

zierte sich dieses auf CHF 870 Millionen. Vom Hilfspaket 

entfielen CHF 500 Millionen auf die Arbeitslosenversiche-

rung, CHF 212.5 Millionen auf die Forschung und Innova-

tion, CHF 100 Millionen auf Kredite für Hotels und CHF 46.5 

Millionen auf Transportunternehmen und Güterverkehr. 

Für die Milchbranche entfielen vom Hilfspaket lediglich 

CHF 10 Millionen zur Aufstockung der Mittel des «Schoggi

gesetzes».

In einer zusätzlichen Sofortmassnahme hat das BLW der 

SCM weitere CHF 3.8 Millionen als Zusatzbudget für die 

Absatzförderung 2011–2012 zur Verfügung gestellt. Die-

ses Zusatzpaket musste von den Sortenorganisationen 

gemäss der Absatzförderungsverordnung Co-Finanziert 

werden, damit die Gelder ausgelöst werden konnten.

Allgemeinverbindlichkeit für Standardvertrag der  

BO Milch

Am 31. August hat der Bundesrat den Standardvertrag der 

BO Milch für den Erst- und Zweitmilchkauf als allgemein-

verbindlich erklärt. Der Standardvertrag regelt die Pflich-

ten der Vertragspartner. Im Zentrum stehen dabei die 

Segmentierung der Milchmenge, die Richtpreise für die 

Bezahlung der Milch sowie die Erhöhung der Transparenz 

beim Milchkauf.

Die Aufnahme des Standardvertrages ins öffentliche 

Recht hilft dabei, die Gesamtmilchmenge mit flächende-

ckend gültigen Instrumenten auf einem marktkonformen 

Niveau zu stabilisieren. Die Umsetzung des Standardver-

trages liegt in der Verantwortung der Vertragspartner.

Festlegung eines Mindest-Wechselkurses

Aufgrund des anhaltenden starken Frankens hat die 

Schweizerische Nationalbank am 6. September die Not-

bremse gezogen und einen Mindestwechselkurs von CHF 

1.20 festgelegt. Die Nationalbank hat diese Massnahme 

eingeleitet, da die massive Überbewertung des Schweizer 

Frankens eine akute Bedrohung für die Schweizer Wirt-

schaft bedeute und auch das Risiko einer deflationären 

Entwicklung mit sich bringt.

Diese Festlegung eines Mindestwechselkurses für den 

Euro hat viel dazu beigetragen die Märkte zu stabilisieren 

und positive Signale ausgesendet, Unternehmen die in der 

Schweiz produzieren, nachhaltig zu unterstützen.

|  Die Milchwirtschaft 2011
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Wiesenmilch lanciert

Die Vereinigung IP-Suisse hat zusammen mit der Migros 

die IP-Suisse Wiesenmilch lanciert. Seit dem 1. Oktober 

ist die Milch, welche aus einer grünlandbasierten Fütte-

rung mit reduziertem Kraftfuttereinsatz basiert, in den 

Verkaufsläden der Migros erhältlich. Die Milch gibt es 

als Vollmilch und teilentrahmte Milch in Past- und UHT-

Qualität. Für den Mehraufwand der Wiesenmilch erhalten 

die Milchproduzenten einen um sieben Rappen höheren 

Milchpreis.

Agrarforschung wird nach Posieux verlegt

Das Eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement hat 

entschieden, das Agroscope Liebefeld-Posieux (ALP) 

per 2017 in Posieux zu konzentrieren. Mit der bereits 

eingeleiteten Zusammenarbeit der Agrarforschungs- 

und -beratungs-Institutionen und dem nun getroffenen 

Standortentscheid entsteht ein einzigartiges Netzwerk 

mit nationaler und internationaler Ausstrahlung. Von der 

Verlegung des Standortes werden rund 150 Personen be-

troffen sein.

Verkäsungszulage bleibt bei 15 Rp./kg

Bei der Budgetdebatte im Dezember haben sowohl der 

Nationalrat als auch der Ständerat einer Erhöhung der Bei-

träge für die Milchwirtschaft von CHF 29 Mio. zugestimmt. 

Damit kann die Verkäsungszulage auch für das Jahr 2012 

auf 15 Rappen je Kilogramm gehalten werden.

Butterlager per Ende 2011 unter 3 000 Tonnen

Während dem Jahr 2011 wurden total 8 501 Tonnen But-

ter exportiert. Diese Exporte trugen im Wesentlichen dazu 

bei, dass die Butterlager per Ende Jahr auf 2 955 Tonnen 

gesunken sind. Mitte Juni erreichten die Butterlager einen 

temporären Höchstbestand von 10 792 Tonnen.

Mehrere Führungswechsel in der Milchbranche

Bei der Molkerei Biedermann AG hat der Gründer und Ge-

schäftsführer Pius Biedermann die Leitung per 1. Januar 

abgegeben. Neuer Geschäftsführer ist seither Ruedi Hoch-

strasser, Lebensmittelingenieur ETH.

Am 1. Februar hat Florian Berset die Leitung des Schwei-

zerischen Milchwirtschaftlichen Vereins übernommen. 

Der junge Freiburger hat die Nachfolge von Franz Birch-

ler angetreten, welcher Anfang März zusammen mit sei-

ner Frau die Schweiz für eine längere Reise verlassen 

hat.

Anfang Jahr hat Michael Grossenbacher die Fachzeit-

schrift Alimenta als Chefredaktor verlassen, um zuhause 

den elterlichen Landwirtschaftsbetrieb zu übernehmen. 

Neuer Chefredaktor der Alimenta ist seit dem 1. März Ro-

land Wyss-Aerni.

Am 1. Mai hat der Engländer Matthew Robin die Führung 

der Gruppe ELSA-Mifroma übernommen. Neben der 

Führung der Gruppe ELSA-Mifroma leitet Matthew Ro-

bin ebenfalls die Molkerei ELSA. Der vorherige Direktor 

der Gruppe, Gilles Oberson, konzentriert sich seit Mai 

auf die Leitung der Mifroma.

Anfang Juli hat die Interprofession du Gruyère einen 

neuen Präsidenten gewählt. Nach 14-jähriger Amtszeit 

ist der Präsident Pierre Dubois von seinem Amt zurück-

getreten. Die Delegiertenversammlung wählte Oswald 

Kessler zum neuen Präsidenten der Interprofession du 

Gruyère.

Joos Sutter hat bei Coop per 1. September den Vorsitz 

der Geschäftsleitung übernommen. Der bisherige Ge-

schäftsleiter Hansueli Loosli wurde zum neuen Präsiden-

ten des Verwaltungsrates ernannt. 

Am 1. Dezember nahm Franziska Borer ihre Tätigkeit als 

Geschäftsführerin der Sortenorganisation Emmentaler 

Switzerland auf. Sie ersetzt Arthur Fasel, welcher in den 

wohlverdienten Ruhestand getreten ist.

Schweinemarkt im Tief

Der Schweinemarkt war 2011 geprägt von den tiefen 

Schweinepreisen. Hauptursache waren zu hohe Produk-

tionsmengen, welche den Markt belasteten. Dadurch 

wurde am Schweinemarkt mehr als CHF 200 Millionen 

an Wertschöpfung vernichtet. Um die prekäre Marktsi-

tuation nachhaltig zu verbessern, müssen Massnahmen 

ergriffen werden, welche eine Sanierung des Marktes 

ermöglichen.

Die Milchwirtschaft 2011  |
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Die Käseproduktion ist im Jahr 2011 

auf ein neues Rekordniveau von 

181 675 Tonnen angestiegen. Im Ver-

gleich zum Vorjahr ist dies eine Zu-

nahme von 347 Tonnen. Die Produk-

tion von Frischkäse nahm um 2 051 

Tonnen zu und jene von Halbhartkäse 

um 1 291 Tonnen. Dabei wurde vor 

allem mehr magerer bis viertelfetter 

Halbhartkäse (+1 794 Tonnen) und 

Mozzarella (+1 739 Tonnen) produ-

ziert. Rückläufig war im Jahr 2011 die 

Produktion von Weichkäse (–1 076 

Tonnen) und von Hartkäse (–2 018 

Tonnen). Die geringere Hartkäse-

produktion ist grösstenteils auf die 

tiefere Produktion beim Emmentaler 

(–1 802 Tonnen) zurückzuführen.

Im Jahr 2011 wurden total 64 528 Ton-

nen Käse exportiert. Das sind 35.5 

Prozent des in der Schweiz produ-

zierten Käses. Der Käseexport ist im 

Vergleich zum Vorjahr um 921 Tonnen 

oder 1.4 Prozent angestiegen. Trotz 

der Eurokrise konnte der Käseabsatz 

auf dem Europäischen Markt um 1 935 

Tonnen auf 53 540 Tonnen gesteigert 

werden. Auf den Märkten ausserhalb 

von Europa brachen die Verkäufe hin-

gegen um 1 015 Tonnen ein und er-

reichten noch eine Menge von 10 989 

Tonnen. Wichtigster Exportmarkt 

bleibt nach wie vor Deutschland. Im 

vergangenen Jahr konnten 3 955 Ton-

nen mehr Käse nach Deutschland 

exportiert werden als noch im Jahr 

2010. Mit einer Menge von 26 185 Ton-

nen beträgt der Anteil des deutschen 

Marktes 40.6 Prozent an den Käseex-

porten. Der italienische Markt brach 

um 2 031 Tonnen ein und erreichte 

noch gerade einmal 12 234 Tonnen.

Stark zugenommen haben im vergan-

genen Jahr die Exporte von Halbhart-

käse (+3 120 Tonnen) und Frischkäse 

(+1 371 Tonnen). Bei den Halbhartkä-

sen nahm vor allem der Bereich der 

«übrigen Halbhartkäse» (+3 082 Ton-

nen) zu. Unter dem Vorjahresniveau 

verliefen die Exporte von Hartkäse 

(–2 038 Tonnen), Fertigfondue (–718 

Tonnen), Schmelzkäse (–606 Tonnen) 

und Weichkäse (–267 Tonnen). Beim 

Hartkäse blieben sowohl der Gruyère 

(–267 Tonnen) als auch der Emmenta-

ler (–1 814 Tonnen) unter dem Vorjah-

resniveau.

Der Käsemarkt 2011

Käseproduktion 2011

Total 181 675 Tonnen (Vorjahr 181 328 Tonnen)

Mozzarella� 11.30%

übrige Frischkäse� 14.50%

übrige Weichkäse� 3.40%

Appenzeller� 5.00%

Tilsiter� 2.00%

Schweizer Raclettekäse� 5.90%

übrige Halbhartkäse� 15.80%

Emmentaler AOC� 13.90%

Le Gruyère AOC� 15.80%

überige Hartkäse� 6.60%

Weitere� 5.70%

•  Sbrinz AOC� 1.10%

•  Vacherin Fribourgeois AOC� 1.40%

•  Walliser Käse� 1.20%

•  Tête de Moine AOC� 1.10%

•  Vacherin Mont d‘Or AOC� 0.30%

•  Spezialprodukte� 0.60%

Käseexport nach Produktgruppen im Jahr 2011

Total 64 528 Tonnen (Vorjahr 63 608 Tonnen)

Frischkäse� 5 980.0

Weichkäse� 1 480.2

Halbhartkäse� 16 366.0

Hartkäse� 33 098.9

Extra Hartkäse� 257.4

Andere Käse� 295.3

Schmelzkäse� 2 292.1

Fertigfondue� 4758.7

Käseimport nach Produktgruppen im Jahr 2011

Total 48 820 Tonnen (Vorjahr 46 720 Tonnen)

Frischkäse� 18 035.8

Weichkäse� 10 661.3

Halbhartkäse� 7 663.9

Hartkäse� 2 854.1

Extra Hartkäse� 5 931.9

Schmelzkäse� 3 672.5
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Im Jahr 2011 wurden total 48 820 

Tonnen Käse in die Schweiz einge-

führt. Die Käseimporte im Jahr 2011 

sind damit um 2 100 Tonnen höher 

als noch im Jahr 2010. Zugenommen 

haben die Importe in allen Sparten, 

am stärksten jedoch beim Frischkäse 

Käseexport nach Ländern im Jahr 2011

	   Hartkäse	   Halbhartkäse	   Weichkäse	   Frischkäse

  1. Deutschland	 7 880.6	 12 103.2	 995.3	 3 473.7

  2. Frankreich	 4 534.4	 1 378.7	 189.0	 13.4

  3. Italien	 9 067.2	 674.6	 33.6	 792.8

  4. BeNeLux	 1 972.2	 402.8	 1.3	 0.7

  5. Grossbritanien	 871.1	 48.6	 0.2	 126.3

  6. Spanien/Portugal	 353.4	 0.6	 0.3	 15.4

  7. übriges Europa	 1 719.1	 1 069.9	 226.7	 291.5

  8. Kanada	 608.1	 64.9	 0.0	 0.0

  9. USA	 3 441.2	 400.5	 5.0	 0.0

10. übrige Welt	 2 909.2	 222.3	 28.8	 1 266.2

Käseimport nach Ländern im Jahr 2011

	   Frischkäse	   Weichkäse	   Halbhart- 	   Frischkäse

			     und Hartkäse

  1. Deutschland	 4 807.1	 1 990.6	 2 686.2	 1 637.1

  2. Frankreich	 3 741.3	 5 660.1	 2 679.5	 1 122.7

  3. Italien	 7 484.9	 1 835.7	 8 564.8	 286.2

  4. BeNeLux	 706.1	 32.8	 1 116.6	 1.7

  5. Österreich	 315.1	 117.7	 519.8	 613.1

  6. Grossbritanien	 0.5	 13.6	 102.7	 8.8

  7. Dänemark	 940.3	 247.9	 150.9	 0.6

  8. Norwegen/Schweden	 0.0	 0.7	 9.3	 0.0

  9. Spanien/Portugal	 24.9	 25.8	 537.9	 0.0

10. Griechenland	 10.9	 679.9	 5.4	 0.0

11. übriges Europa	 3.9	 56.3	 66.8	 2.4

12. übrige Welt	 0.9	 0.0	 0.0	 0.0

(+731 Tonnen). Beim Weichkäse be-

trug die Zunahme 380 Tonnen, beim 

Hart- und Halbhartkäse 551 Tonnen 

und beim Schmelzkäse 430 Tonnen.

Bei einer Exportzunahme von 921 

Tonnen und einer Importzunahme 

von 2 100 Tonnen resultierte in der 

Bilanz ein Überhang von 1 179 Tonnen 

zugunsten des Imports. Diese Menge 

Käse entspricht dem Marktanteilsver-

lust im Jahr 2011.

(Quelle: TSM GmbH, 

Statistik Milchmarkt)

1.    2.    3.    4.    5.    6.    7.    8.    9.    10.

1.    2.    3.    4.    5.    6.    7.    8.    9.  10.  11.  12.
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Vertragsgrundlagen Milchkauf

Als Folge der Ablösung der Milchqualitätsverordnung 

durch die neue Milchprüfungsverordnung (MiPV) wurde 

2010 die zwischen der Organisation der Schweizer Milch-

produzenten (SMP), der Vereinigung der Schweizerischen 

Milchindustrie (VMI) und FROMARTE abgeschlossene Ver-

einbarung über die Ausgestaltung der Milchkaufverträge 

überarbeitet. Die Branchenverbände hatten sich auf ein 

Milchqualitätsbezahlungssystem mit Abzügen und Zu-

lagen geeinigt, das am 1. Januar 2011 in Kraft trat. Nach 

einem Jahr Erfahrung mit dem neuen System bestand 

Ende 2011 der Wunsch, die Vereinbarung bereits wieder 

einer kleinen Revision zu unterziehen. Die wichtigsten Än-

derungen betreffen die Erhöhung des Grenzwerts bei der 

Keimzahl für den Zuschlag für qualitativ ausgezeichnete 

Milch und eine klarere Formulierung der Regelungen bei 

der Käsereimilch. Der von FROMARTE angebotene Mus-

ter-Milchkaufvertrag wurde per 1. Januar 2012 angepasst.

Qualitätsmanagement

Nach der Genehmigung des branchenspezifischen Qua-

litätsmanagementsystems (QM FROMARTE) durch das 

Bundesamt für Gesundheit (BAG) als Leitlinie für die gute 

Verfahrenspraxis im 2010 wurden im Berichtsjahr zwei 

weitere Meilensteine erreicht. Anfangs 2011 konnte eine 

Internetplattform realisiert werden, über welche die lizen-

zierten Nutzer die gesamte QM FROMARTE-Dokumenta-

tion über einen geschützten Bereich direkt in elektroni-

scher Form beziehen können. Die Internetplattform bietet 

einige Vorteile, indem die Formulare und Arbeitsanwei-

sungen direkt ausgedruckt werden können und dabei das 

Logo und der Name des Nutzers automatisch in den Doku-

menten eingefügt werden. Weiter können die Arbeitsan-

weisungen, die an die betriebsspezifischen Gegebenhei-

ten angepasst werden müssen, online ausgefüllt werden. 

Dabei bleiben die betriebsspezifischen Daten gespeichert 

und werden von allgemeinen Überarbeitungen und Aktua-

lisierungen der Dokumente nicht tangiert.

Eine andere neue Dienstleistung im Bereich Qualitätssi-

cherung ist ein branchenspezifisches, auf das QM FRO-

MARTE ausgerichtetes Auditierungs- und Zertifizierungs-

system (FROMARTE Konzept Lebensmittelsicherheit). 

Mit dem neuen Kontrollsystem soll die Umsetzung der 

Leitlinie QM FROMARTE in der Praxis überprüft werden. 

Das FROMARTE Konzept Lebensmittelsicherheit ist ein 

nicht akkreditiertes Produktezertifizierungssystem. Die 

Kontrolle wird von geprüften und anerkannten Audito-

ren durchgeführt. Die Zertifizierung erfolgt ausschliess-

lich durch Zertifizierungsorganisationen, welche für eine 

Lebensmittelsicherheitsnorm akkreditiert sind und eine 

Zulassung für den Bereich Milch und Milchprodukte ha-

ben. Nach dem Abschluss der Auditorenausbildung sind 

19 kompetente Fachpersonen als Auditoren für das FRO-

MARTE Konzept Lebensmittelsicherheit provisorisch zu-

gelassen. Drei Zertifizierungsorganisationen erfüllen die 

strengen Anforderungen. Die Auditdatenbank mit der 

Kontrollcheckliste als auch die Liste der zertifizierten Kä-

sereien sind in der Internetplattform für das QM FROM-

ARTE integriert.

Die Merkmale des FROMARTE Konzepts Lebensmittelsi-

cherheit sind:

• � transparentes Auditierungs- und Zertifizierungssystem

• � die Kontrollen und die Zertifizierung erfolgen durch un-

abhängige, akkreditierte Institutionen

• � die Vorgaben der Branchenleitlinie werden vollumfäng-

lich kontrolliert

• � alle Käsehersteller werden nach einem einheitlichen 

System bewertet

• � die Beurteilung der Käsereien ist nachvollziehbar

• �� wichtige Kriterien für die Lebensmittelsicherheit wer-

den gewichtet bewertet (KO-Kriterien)

• � der Auditbericht zeigt Hinweise für die kontinuierliche 

Verbesserung auf (Massnahmenplan).

Als erster Betrieb wurde die Käserei Reckenkien von Hans-

jörg Stoll nach dem neuen Zertifizierungssystem für das 

QM FROMARTE auditiert. 2011 wurden 6 Betriebe auditiert. 

Von diesen haben bis zum Jahresende 2 Betriebe das Zerti-

fizierungsverfahren vollständig durchlaufen. Die Mountain 

Ice Cream in Zweisimmen und die Käserei Reckenkien in 

Mümliswil sind die ersten nach dem FROMARTE Konzept 

Lebensmittelsicherheit zertifizierten Unternehmen.

Branchenlösung Arbeitssicherheit

Die Schulungen sind das wichtigste Element um sowohl 

Führungsverantwortliche als auch Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter für Aspekte der Unfallprävention und des 

Gesundheitsschutzes zu sensibilisieren. Nebst der be-

währten Grundausbildung im Rahmen der Fachschule 1 

an den milchwirtschaftlichen Fachschulen Grangeneuve 

und Sursee fand im Dezember 2011 und Januar 2012 ein 

zusätzlicher Grundkurs Arbeitssicherheit statt. Weiter 

konnten Weiterbildungskurse zu den Themen «Der Chef 

im Zentrum», «Dem Burnout vorbeugen», «Ein Unfall ist 

passiert  –  was nun?» und «Mitarbeiter instruieren und 

motivieren» durchgeführt werden. Es wurden 9 Weiter-

|  Dienstleistungen
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bildungsveranstaltungen durchgeführt. An diesen haben 

insgesamt 120 Betriebsleiter, Arbeitssicherheitsbeauf-

tragte und weitere Interessierte teilgenommen.

Im Rahmen der Branchenlösung Arbeitssicherheit wurde 

9 Käsereien ein Betriebsbesuch abgestattet. Ein Experte 

der Arbeitssicherheit hat die Betriebe hinsichtlich mögli-

cher Unfallgefahren analysiert und Verbesserungsmass-

nahmen vorgeschlagen.

Im Berichtsjahr hat die zuständige Vollzugsstelle im seco 

die Branchenlösung Arbeitssicherheit für die gewerbliche 

Milchverarbeitung und die FROMARTE als Trägerorga-

nisation überprüft. Der Prüfbericht des seco listet einige 

Auflagen auf, die für eine Rezertifizierung der Branchen-

lösung Arbeitssicherheit erfüllt werden müssen. Es ist das 

Ziel, die Forderungen der Aufsichtsbehörde bis Mitte 2012 

aufzuarbeiten.

Energieeffizienz

In Zusammenarbeit mit der Energie-Agentur der Wirt-

schaft (EnAW) unterhält FROMARTE das Benchmark-

Modell Energie. Die der Benchmark-Modell-Gruppe an-

geschlossenen Betriebe, die sich zu energiesparenden 

Massnahmen verpflichtet haben, erhalten die CO2-Abgabe 

zurückerstattet. Im Berichtsjahr waren insgesamt 256 Un-

ternehmen in der Benchmark-Modell-Gruppe registriert.

Nachdem in den Vorjahren jeweils eine sehr erfreuliche 

Entwicklung bezüglich den Reduktionsanstrengungen 

bei den Energieverbräuchen der im Benchmark-Modell 

engagierten Betriebe festzustellen war, musste bei der 

Auswertung der Daten von 2010 eine Stagnation und 

Trendwende konstatiert werden. Im Gegensatz zu den 

Vorjahren wurde 2010 in vielen Betrieben wieder mehr 

Energie verbraucht.

Das Benchmark-Modell Energie ist befristet und läuft 

noch bis Ende 2012. Das Parlament hat am 23. Dezember 

2011 das CO2-Gesetz verabschiedet, welches die klima-

politischen Ziele und Massnahmen für die Periode 2013 

bis 2020 festlegt: Die Schweiz muss ihre inländischen 

Treibhausgasemissionen bis 2020 um mindestens 20 Pro-

zent gegenüber 1990 vermindern. Bei der Festlegung der 

Massnahmen setzt das Parlament auf Kontinuität. Etab-

lierte Massnahmen sollen weitergeführt und verbessert 

werden. Insbesondere durch Weiterführung der seit dem 

Jahr 2008 erhobenen CO2-Lenkungsabgabe auf Brennstof-

fen und der Möglichkeit zur Abgabebefreiung für Unter-

nehmen, wenn sie sich gegenüber dem Bund zu CO2-Re-

duktionen verpflichten. Die Rahmenbedingungen für die 

Abgabebefreiung werden bis 2012 konkret ausgearbeitet.

Dienstleistungen  |
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Käsemärkte im Ausland

2011 nahm FROMARTE an drei internationalen Veran-

staltungen und einer nationalen Veranstaltung rund ums 

Thema Käse teil.

Ort Datum Besucher Beurteilung

Oberstdorf,  
Bayern, 
Deutschland

11.–13. 
März 2011

ca. 15 000 ein Fest für Käse­
liebhaber

Lindenberg,
Süddeutschland

26.–27. 
August 2011

ca. 18 000 interessante Plattform 
für die Regionen der 
Westschweiz

Bra,
Piemont, Italien

16.–19. 
September 
2011

ca. 150 000 Die Pflichtveranstal­
tung im Bereich der tra­
ditionellen Käsemärkte. 
Der wichtigste solche 
Markt im EU-Raum.

Zürich,
Schweiz

11.–13.
November
2011

ca. 8 000 Erste Slow-Food-Mes­
se in der Schweiz.

Die Vertretung des Schweizer Käses an verschiedenen Kä-

semärkten im Ausland ist mittlerweile fester Bestandteil 

der Dienstleistungsaktivitäten von FROMARTE. Während 

der erwähnten vier Käsemärkte stellten wir fest, dass 

Schweizer Käse bei Konsumenten verschiedenster Her-

kunft sehr gut ankommt. Die Käsepalette war sehr vielfäl-

tig, verschiedenste Käsesorten und -typen wurden vorge-

stellt. Sämtliche AOC-Käsesorten wurden auf dem einen 

oder anderen oder sogar auf allen Märkten präsentiert 

und waren alle sehr erfolgreich. Die Käser mit ihren Spe-

zialitäten fanden ebenfalls Beachtung und hatten grossen 

Erfolg.

Oberstdorf (D)
Unsere bayrischen Freunde luden uns für eine Teilnahme 

an der zweiten Auflage ihrer Veranstaltung ein. Zusam-

men mit zwei Käsereien nahmen wir in Oberstdorf teil. 

Die zwei Käsereien präsentierten 16 verschiedene Käse-

spezialitäten. Zusätzlich präsentierte das FROMARTE-

Team dem sehr begeisterten und kauffreudigem Publi-

kum den Tête de Moine AOC, Le Gruyère AOC, Vacherin 

Fribourgeois AOC, L‘Etivaz AOC, Emmentaler AOC und 

das Fondue moitié-moitié (Le Gruyère AOC-Vacherin Fri-

bourgeois AOC).

Lindenberg (D)
Die 11. Auflage war wiederum ein sehr erfolgreicher An-

lass. Dieses Fest für alle Käseliebhaber ist eine Veranstal-

tung, die im Kalender von FROMARTE ihren festen Platz 

hat. Vorgestellt wurden der Tête de Moine AOC, Emmenta-

ler AOC, L‘Etivaz AOC sowie 12 weitere Käsespezialitäten. 

Die grosse Palette lud zahlreiche Veranstaltungsteilneh-

mer zum Degustieren und Kaufen ein.

Bra (I)
8. Auflage von «Cheese, il forme del latte in Bra». Diese 

Veranstaltung findet alle zwei Jahre jeweils am dritten 

Septemberwochenende statt. Ein Muss, sowohl für Aus-

steller als auch für Besucher. Vier teilnehmende Käsereien 

stellten 18 verschiedene Spezialitäten vor. Die traditionel-

len Schweizer Käsesorten Tête de Moine AOC, Le Gruyère 

AOC, Vacherin Fribourgeois AOC, L‘Etivaz AOC, Emmen-

taler AOC, Appenzeller, Raclette du Valais AOC, Vacherin 

Mont d‘Or AOC und Fondue moitié-moitié (Le Gruyère 

AOC-Vacherin Fribourgeois AOC) wurden von FROM-

ARTE-Mitarbeitern präsentiert.

Der Erfolg war gross, trotz der ungünstigen Platzierung 

des Ausstellungsstandes. Zu erwähnen ist, dass der Erfolg 

dieser Veranstaltungen ausschliesslich von den teilneh-

menden Käsern mit ihren Spezialitäten abhängt. Die Vor-

teile solcher Veranstaltungen sind beachtlich. Das Image 

eines Produkts im Ausland wird verbessert, die Besucher 

können den Käse anschauen und degustieren, die Markt-

fähigkeit einer Käsesorte kann evaluiert werden.

Die Zusammenarbeit mit verschiedenen Käsehändlern, 

mit denen wir Transport und Export organisieren, ist be-

merkenswert und erleichtert uns die Arbeit enorm. Auf al-

len Märkten können wir auf die Zusammenarbeit mit den 

Filialen der Switzerland Cheese Marketing zählen, die uns 

sehr unterstützen.
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Zürich (CH)
Die 1. Auflage des Slow Food Market Schweiz. Fünf Kä-

sehersteller stellten namentlich den Tête de Moine AOC, 

Gotthelf-Emmentaler und 21 Käsespezialitäten aus den 

Waadtländer und Urner Alpen und aus dem Kanton Thur-

gau vor. Das Publikum, hauptsächlich aus der Stadt Zürich 

und Umgebung, war erstaunt über die grosse Käsevielfalt, 

die an der gesamten Messe und besonders an unserem 

kleinen Stand präsentiert wurde. Das Kennenlernen der 

präsentierten Spezialitäten begeisterte zahlreiche Besu-

cher. Die Aussteller konnten sehr bereichernde Kontakte 

knüpfen. Sie dienen besonders, um einzuschätzen, ob 

ihre Produkte Anklang finden. Leider ist es im Moment 

schwierig, die präsentierten Produkte in der Stadt Zürich 

zu finden. Durch die Kontakte mit Vertretern verschiede-

ner Zürcher Geschäfte werden einige dieser Produkte je-

doch sicher bald in den Ladenauslagen vorzufinden sein. 

Gerade aus diesem Grund ist die Teilnahme an solchen 

Veranstaltungen ein Aufwand, der sich lohnt.

Sommelier Maître Fromager

Mit dem Aufkommen von regionalen Käsesortimenten hat 

sich im Käseland Schweiz eine enorme Vielfalt an Produk-

ten entwickelt. Dieser Trend in Richtung Spezialitäten führt 

dazu, dass sich die Konsumenten und die Gastronomie 

wieder vermehrt für Käse interessieren und sich als Käse-

gourmets identifizieren. Klar ist, dass die Käsegourmets 

sowohl im Detailfachhandel als auch in der Gastronomie 

gut geschultes Personal erwarten, welches kompetent 

beraten kann und «Geschichten» rund um den Käse zum 

Besten geben kann. Mit der Ausbildung zum «Sommelier 

Maître Fromager» trägt FROMARTE diesem Bedürfnis seit 

dem Jahre 2008 Rechnung. Das Ziel und die Kunst eines 

Sommeliers ist die Herstellung der vollendeten Harmonie 

zwischen Speisen und Getränken zum Wohlbefinden des 

Gastes. Ein Sommelier muss deshalb über Einfühlungs-

vermögen, Menschenkenntnisse, Charme, Glaubwürdig-

keit und ein sattelfestes Wissen über das Produktesorti-

ment des Hauses verfügen.

Anfang März haben zehn interessierte und motivierte 

Personen die Ausbildung zum Sommelier Maître Froma-

ger» in Angriff genommen. In vierzehn Kurstagen haben 

die Teilnehmer einerseits die Grundlagen der Käsekunde 

und der Käseherstellung erlernt und andererseits auch 

viel Wissenswertes über die Vielfalt von Schweizer Käse 

und Käse aus der übrigen Welt erfahren. Weitere Käse-

Themen umfassten die sensorische Beurteilung, die Prä-

sentation im Detailfachhandel und der Gastronomie, die 

Verkaufspsychologie und die Ernährung und das Kochen 

mit Käse. Die Ausbildung wurde mit ausgewählten The-

men über Weine sowie deren Kombination mit Käse ab-

gerundet. Neun Kursteilnehmer haben die Ausbildung mit 

den mündlichen und schriftlichen Prüfungen erfolgreich 

abgeschlossen und das Diplom zum «Sommelier Maître 

Fromager» erhalten.
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Kurt Schnebli
(Teilzeit: Di, Mi, Do)

Tel. direkt +41 31 390 33 38

kurt.schnebli@fromarte.ch 

• � Qualitätssicherung, Arbeitssicher-

heit, Energie

• � Weiterbildung / Kurswesen

• � Interessenvertretung Bündner 

Bergkäse

Anita Rudolf
(Teilzeit)

Tel. direkt +41 31 390 33 36

anita.rudolf@fromarte.ch 

• � Qualitätssicherung, Arbeitssicher-

heit

• � Weiterbildung/Kurswesen

Nadja Pulfer
(Teilzeit: Mo, Mi)

Tel. direkt +41 31 390 33 34

nadja.pulfer@fromarte.ch

• � Buchhaltung

Michèle Joliat
(Teilzeit: Di, Do)

Tel. direkt +41 31 390 33 33

michele.joliat@fromarte.ch 

• � Sekretariat

Personalübersicht Geschäftsstelle per 1.3.2012

Jacques Gygax, Direktor
Tel. direkt +41 31 390 33 30

jacques.gygax@fromarte.ch

• � Gesamtleitung

• � Politik und Kommunikation

• � BO Milch

• � Interessenvertretung Emmentaler 

AOC, Tête de Moine AOC

Olivier Isler
Tel. direkt +41 31 390 33 37

olivier.isler@fromarte.ch

• � Geschäftsführung Vereinigung der 

Tête de Moine Fabrikanten & Inter-

profession Tête de Moine

• � Geschäftsführung AFR

• � Interessenvertretung Le Gruyère 

AOC, Tête de Moine AOC

• � Leitung von Projekten

Andréas Leibundgut
Tel. direkt +41 31 390 33 31

andreas.leibundgut@fromarte.ch

• � Mitgliedschaften

• � Leiter Sekretariat

• � Projektkoordinator SWISS CHEESE 

AWARDS

• � Ausstellungen / Käsemärkte

• � Betreuung Westschweiz

• � Interessenvertretung Vacherin 

Mont d’Or AOC

Christian Schmutz
Tel. direkt +41 31 390 33 32

christian.schmutz@fromarte.ch

• � Assistent Direktion

• � Kommunikation / Marktbericht

• � Betriebswirtschaft

• � Ausbildung Sommelier Maître 

Fromager

• � Geschäftsführung  

«berufsverband käsereifachleute»

• � Interessenvertretung Appenzeller
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Immobilien

Renovierung und Umbau des zweiten Stockwerks unseres 

Gebäudes an der Gurtengasse 6. Umzug der FROMARTE-

Geschäftsstelle an die Gurtengasse 6 in Bern.

FROMARTE besitzt an der Gurtengasse 6 in Bern ein vier-

stöckiges Gebäude. Im Erdgeschoss befinden sich zwei 

Restaurants, die oberen Stockwerke beherbergen eine An-

walts- und Notariatskanzlei, den Schweizerischen Milch-

wirtschaftlichen Verein sowie ein Bankinstitut. Das erste, 

dritte und vierte Stockwerk wurden nacheinander reno-

viert. Als einer der Untermieter des SMV seinen Mietver-

trag im Herbst 2010 kündigte, hielten wir es für ratsam, 

diese Situation (leerstehende Räume in unserem eigenen 

Gebäude) zu nutzen, um das zweite Stockwerk zu renovie-

ren und umzubauen und dort die FROMARTE-Geschäfts-

stelle unterzubringen. Eine Machbarkeitsstudie zeigte, 

dass durch eine solche Zusammenlegung umfangreiche 

Einsparungen sowohl bei den Kosten für die Infrastruktur 

wie auch bei den Betriebsausgaben erzielt werden können. 

Gleichermassen wären Synergien im Bereich der personel-

len Ressourcen möglich (Stellvertretungen, optimale Auf-

teilung von Arbeit und Aufträgen, usw.).

Auf der Basis dieser Studie und eines Kostenvoranschlags 

beschloss der Zentralvorstand von FROMARTE, die Reno-

vierungs- und Umbauarbeiten im zweiten Stockwerk der 

Gurtengasse 6 durchzuführen und gab grünes Licht für den 

Umzug der FROMARTE-Geschäftsstelle.

Nach vier Monaten zügig ausgeführter Arbeiten nahmen 

die Nutzer am 1. September die neuen Büros in Besitz. 

Die EDV-Systeme, Beleuchtung und Telefoneinrichtung 

wurden ebenfalls erneuert. Mit der Rückkehr der Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter von FROMARTE wurde die 

Gurtengasse 6 wieder zum «Haus der Milchwirtschaft», 

also zu einer Plattform, die die Aktivitäten des SMV (Be-

|  Immobilien • Mitgliedschaften • Beteilgungen • Vorsorge • Mandate
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rufsbildung), die Geschäftsführungen des Berufsverbands 

Molkereifachleute (Mandat SMV) und des Berufsverbands 

Käsereifachleute (Mandat FROMARTE), die Redaktion der 

zweisprachigen Fachzeitung Alimenta sowie der FRO-

MARTE-Geschäftsstelle unter einem Dach vereint. Die 

Teams der Gurtengasse 6 haben sich schnell eingelebt und 

sind heute voll einsatzbereit für die Herausforderungen ei-

ner Milch- und Käsewirtschaft, die sich mitten im Umbruch 

befindet.

Unser früherer Vermieter, der Schweizerische Gewerbe-

verband, hat die Gründe für unseren Umzug sehr wohl ver-

standen, so dass dieser keinen Einfluss auf die guten Bezie-

hungen und die erfolgreiche Zusammenarbeit haben wird, 

die wir mit der Dachorganisation der kleinen und mittleren 

Unternehmen in der Schweiz pflegen. 

Für die Schweizer Käsespezialisten stellt das Gebäude 

in der Gurtengasse 6 mit seiner idealen Lage nahe dem 

Hauptbahnhof Bern einen Vermögenswert und eine Ein-

nahmequelle dar, die es langfristig zu erhalten gilt.

Käser-Treuhand AG

Die Käser-Treuhand AG ist erneut zufrieden mit dem Ge-

schäftsjahr 2010/2011. Aufgrund weiterer Betriebsschlies-

sungen in der Käsereibranche wurde zwar weniger Umsatz 

erarbeitet als im Vorjahr, doch wurden die Kosten dieser 

Entwicklung angepasst, so dass ein ähnlicher Jahresge-

winn wie im Vorjahr erzielt wurde. Die Treuhandfirma 

verfügt über eine solide Eigenkapitalbasis und hat alle er-

kennbaren Risiken durch entsprechende Rückstellungen 

abgesichert.

Der Verwaltungsrat tagt zusammen mit der Geschäftslei-

tung viermal pro Jahr, um anhand von Quartalsabschlüs-

sen die finanzielle Entwicklung und Situation zu über-

wachen und wenn nötig korrigierende Massnahmen zu 

ergreifen.

Obwohl die Branche von der Anzahl Betriebe her am 

schrumpfen ist, gibt es noch ein grosses Potenzial an Neu-

kunden. Als Akquisitionsmassnahme wird z.B. mehrmals 

pro Jahr ein Newsletter verschickt, welcher sich an alle 

Mitglieder von FROMARTE richtet. Jacques Gygax, Direk-

tor FROMARTE, ist Verwaltungsrat bei der Käser-Treuhand 

AG und stellt einen wertvollen Informationsaustausch 

zwischen den zwei Organisationen sicher. Es werden auch 

Werbebriefe an Nichtkunden verschickt und telefonisch 

nachgefasst. Weiterhin unterstützt die KT den Berufsnach-

wuchs. An der Diplomfeier der Höheren Fachprüfungen 

im November 2011 wurde erneut ein Preis übergeben für 

den Prüfungskandidaten mit dem besten Businessplan. Per 

Ende Jahr überraschte die Käser-Treuhand AG alle Kunden 

mit einem speziellen Weihnachtsgeschenk, einer CD mit 

Geschichten aus der Käsereibranche, welche durch Käser 

erzählt werden. Weitere Exemplare der CD können bei der 

KT bestellt werden.

Ausgleichskasse für milch- und landwirtschaftliche 

Organisationen

Dank der Zustimmung aller beteiligten Verbände konnte 

auf Ende 2011 die Ausgleichskasse Spirituosen in die Aus-

gleichskasse für milch- und landwirtschaftliche Organisa-

tionen integriert werden. Der Schweizerische Spirituosen-

verband wurde als Gründerverband aufgenommen. Das 

heisst, die Verbandsmitglieder können sich unserer Aus-

gleichskasse anschliessen. Praktisch alle bisherigen Mit-

glieder der Ausgleichskasse Spirituosen haben auf 2012 zu 

unserer Ausgleichskasse gewechselt. 

Die Ausgleichskasse Spirituosen wurde bisher als eigen-

ständige Kasse in einer Arbeitsgemeinschaft mit unserer 

Ausgleichskasse geführt. Mit dem Zusammenschluss sin-

ken die Verwaltungskosten, ohne dass für die Mitglieder 

die gewohnte Dienstleistung beeinträchtigt wird. 

Auf 2012 konnten wir die Verwaltungskostenbeiträge sen-

ken, so wie dies bereits vor drei Jahren beim Eintritt der 

Kasse in die Arbeitsgemeinschaft in Aussicht gestellt wor-

den ist. Wir sind überzeugt, dass wir den Mitgliedern unse-

rer Gründerverbände eine unkomplizierte und kostengüns-

tige Betreuung bieten. Die Verbandsmitgliedschaft bringt 

ihnen dadurch einen weiteren wichtigen Vorteil.

Pensionskasse Milchwirtschaft

Der Deckungsgrad betrug Ende 2010 knapp 106 % und wird 

Ende 2011 voraussichtlich bei 105,5 % liegen. Dank dieser 

guten finanziellen Lage konnte im 2011 das gesamte Al-

tersguthaben (BVG- und weitergehende Vorsorge) mit 2 % 

verzinst werden. Auf 2012 hat der Bundesrat den Mindest-

zinssatz für die BVG-Guthaben auf 1,5 % gesenkt. Aufgrund 

der weiterhin sehr soliden Finanzlage hat die Versiche-

rungskommission beschlossen, die gesamten Altersgut-

haben (BVG- und weitergehende Vorsorge) mit 1,75 % zu 

verzinsen. 

Im vergangenen Jahr konnten wir einen leichten Zuwachs 

von Versicherten verzeichnen. Die Altersstruktur ist ausge-

glichen und der Risikoverlauf (Anzahl Invaliditätsfälle im 

Verhältnis zum Gesamtbestand) ist weiterhin gut.

Die Pensionskasse Milchwirtschaft steht strukturell und fi-

nanziell auf solidem Fundament.
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Die Anzahl neuer Lernenden ist stabil 

An den vier milchwirtschaftlichen Berufsfachschulen hat 

das neue Schuljahr 2011/12 mit total 337 Milchtechnolo-

gen/Milchtechnologinnen und 43 Milchpraktiker/Milch-

praktikerinnen begonnen. Gesamthaft ist die Anzahl im 

Vergleich zum Vorjahr um 12 Lernende gesunken. Im ers-

ten Lehrjahr haben gesamtschweizerisch 119 Milchtechno-

logen (Vorjahr 118) und 18 Milchpraktiker (Vorjahr 18) die 

Berufslehre begonnen.

Anhand dieser Zahlen stellen wir fest, dass die Anzahl der 

Personen, die eine Ausbildung antreten, stabil, die Zahl der 

Lehrabbrüche aber hoch ist. Gemäss dem Bundesamt für 

Statistik hat die Anzahl der Personen, die in der Schweiz 

eine Lehre begonnen haben, ihr höchstes Niveau erreicht. 

Daher ist es unerlässlich, die zukünftigen Lernenden 

«früh» zu rekrutieren, das bedeutet etwa sechs Monate im 

Voraus. Zudem sind der Eignungstest und Schnupperleh-

ren entscheidend für eine erfolgreiche Rekrutierung. Die 

Förderungstätigkeiten der Regionen, respektive die Nach-

wuchsförderung und das Engagement der Unternehmen 

müssen gestärkt werden.

Berufsreform, zweite Phase

Die neue Verordnung über die Grundbildung zum/zur 

Milchtechnologen/Milchtechnologin mit EFZ und der Aus-

bildungsplan wurden am 24. August 2011 vom Bundesamt 

für Berufsbildung und Technologie und der Geschäfts-

leitung des SMV unterzeichnet. Die Dokumente sind auf 

www.milchtechnologe.ch publiziert. Die ersten auszubil-

denden Milchtechnologen/Milchtechnologinnen EFZ wer-

den mit ihrer Ausbildung im August 2012 beginnen.

Infolge der Vernehmlassung (insbesondere der Stellung-

nahmen der Kantone) wurden gewisse Bereiche abgeän-

dert:

• � Die Fallnoten bei den Berufskenntnissen: Der Durch-

schnitt aus der Note des Qualifikationsfeldes «Berufs-

kenntnisse» und der Erfahrungsnote (Schulnoten) er-

gibt mindestens eine 4.

• � Mindestanforderungen an die Berufsbildner/innen: EFZ 

und mindestens fünf Jahre berufliche Praxis.

Infolge einer Analyse zur Einführung überbetrieblicher 

Kurse die Anzahl Tage wie folgt angepasst: 

• � Überbetriebliche Kurse: 8 Tage anstelle der anfänglich 

geplanten 10 Tage.

Für die zweite Phase der Reformarbeiten wurde vom SMV 

wieder die gleiche Arbeitsgruppe eingesetzt. Dabei ging 

es insbesondere um die Erarbeitung der folgenden Unter-

lagen: 

• � Ausbildungsdossier

• � Schulungsordner

• � Leitfaden für Ausbildner/innen

• � Reglement für die überbetrieblichen Kurse

Überbetriebliche Kurse

Zu diesem Thema ist schon viel Tinte geflossen. In der 

bisherigen Ausbildung wurden die 4 überbetrieblichen 

Kurstage von den 4 Regionen der Schweiz und des BVM 

finanziert. Der Vorstand des SMV will, im Zuge des Bil-

dungsverordnungswechsels, die Verwaltung der Admi-

nistration und der Subventionen in Geschäftsleitung des 

SMV zentralisieren. Dies wird gewisse Abläufe deutlich 

vereinfachen und gibt dem SMV die Möglichkeit einheit-

liche Tarife auszuhandeln. So werden die 8 überbetrieb-

lichen Kurstage durch den Bildungsfond bezahlt. Die 

Position wird von derjenigen der aktuellen Beitragszah-

lungen des SMV getrennt. Ein Kurstag kostet pro Person 

in Ausbildung CHF 215.—. Davon müssen CHF 40.— Sub-

ventionen abgezogen werden um den Nettopreis von CHF 

175.— zu erhalten, welcher zu Lasten des Ausbildners, re-

spektive des BVM und FROMARTE geht. Der Totalbetrag 

für die ganze Branche wird für 2012 ca. CHF 56 000.—, für 

2013 ca. CHF 119 000.— und von 2014 an ca. CHF 182 000.— 

Milchwirtschaftliche Berufsbildung
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pro Jahr betragen. Der Vorstand des SMV hat (mit Datum 

vom 13. Dezember 2011) den folgenden Verteilerschlüssel 

beschlossen: 35 % für den BVM und 65 % für FROMARTE, 

dies für 3 Jahre, das heisst für die Jahre 2012, 2013 und 

2014.

Höhere Berufsbildung

Das BBZN Fachbereich Milchwirtschaft in Sursee startete 

im August 2011 mit 20 Schülern die Fachschule 1. Im No-

vember begannen 12 Schüler die Fachschule 2. Am Bil-

dungszentrum für Milchtechnologie Grangeneuve starte-

ten 10 Schüler den «cours de brevet». Für den Diplomkurs, 

der alle 2 Jahre stattfindet, haben sich für das Schuljahr 

2011–2012 9 Studierende eingeschrieben.

Renovierte Räumlichkeiten an der Gurtengasse 6

Ab Juni bis Ende August 2011 waren Handwerker im Ein-

satz, um die Renovierungsarbeiten an der Gurtengasse 6 

durchzuführen. Während dieser Zeit hatte der SMV seine 

Zelte vorübergehend an der Aarbergasse aufgeschlagen. 

Nun hat die gesamte Milchbranche – FROMARTE, der 

BVM, der SMV und Publi-Lactis – ihre Büroräumlichkei-

ten unter ein und demselben Dach an der Gurtengasse 6 

bezogen. Daraus ergibt sich eine Vielzahl neuer Möglich-

keiten von Synergien, des Austausches und der Zusam-

menarbeit.

Association for European Dairy Industry Learning

Die Generalversammlung der Association for European 

Dairy Industry Learning (AEDIL) fand am 17. Juni 2011 in 

Stockholm statt. Maurice Walton, Präsident und Franz 

Birchler, Vizepräsident haben demissioniert. Als Nachfol-

gerinnen wurden Anne-Sofie Christiansen (DK) Präsiden-

tin und Annemarie Kaser (I), Vizepräsidentin vorgeschla-

gen. Frankreich hat 4 Kurse angeboten. Diese wurden von 

insgesamt von 26 Teilnehmern aus 7 Ländern besucht.

Organe und Personen

Stand 31. Dezember 2011

Vorstand
• � Wegmüller Andreas, Villars-sur-Glâne (Präsident)

• � Kolly René, Le Mouret

• � Gygax Jacques, Bern

• � Lauber Isidor, Ostermundigen

• � Maire René, Rosshäusern

• � Stritt Erich, Konolfingen

Kommission für Berufsentwicklung und Qualität (BEQ-
Kommission) für die Grundbildung
Seit 2009 ist die BEQ-Kommission nicht mehr zusammen-

gekommen. Ausserdem wurde sie für 2012 neu gebildet.

Qualitätssicherungskommission (QSK) für die Berufs- und 
höhere Fachprüfung
• � Berset Florian, Bern (Präsident)

• � Aschwanden Hans, Seelisberg

• � Egli Martin, Amriswil

• � Engel Martin, Ostermundigen

• � Küttel Thomas, Sursee

• � Lüscher Bertocco Monika, Grangeneuve

• � Monney Jean-Pierre, Estavayer-le-Lac

• � Monney Philippe, Grangeneuve

• � Pernet René, Thierrens

• � Röösli Thomas, Emmen

• � Ruckli Philipp, Sursee

Geschäftsstelle
• � Berset Florian (Geschäftsführer)

• � von Weissenfluh Ruth (Sachbearbeiterin)	

Lernende an den Berufsfachschulen

Berufsfach-
schulen 2011 / 2012 2010 / 2011

1. 
Jahr

2. 
Jahr

3. 
Jahr Total 1. 

Jahr
2. 

Jahr
3. 

Jahr Total

Milchtechnologen Milchtechnologen

Grangeneuve 41 40 37 118 38 47 31 116

Langnau 29 22 28 79 23 28 28 79

Sursee 23 20 19 62 24 20 25 69

Wil 26 28 24 78 33 25 26 84

Total 119 110 108 337 118 120 110 348

Milchpraktiker Milchpraktiker

Grangeneuve 3 4 7 4 2 6

Langnau 6 8 14 6 12 18

Sursee 1 7 8 6 4 10

Wil 8 6 14 2 8 10

Total 18 25 43 18 26 44

Lehrabschlussprüfung für Milchtechnologen/innen

111 Milchtechnologen und Milchtechnologinnen haben im 

Jahr 2011 die Lehrabschlussprüfung absolviert. Von ihnen 

haben 101 die Prüfung erfolgreich bestanden und erhiel-

ten das eidgenössische Fähigkeitszeugnis. Die Erfolgs-

quote betrug 90.9% (Vorjahr 86.3%). Die Notenauswertung 

zeigt folgendes Ergebnis:
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Nr. Prüfungsposition Jahr

2011 2010

A. Praktische Arbeiten im Pflichtbereich

1 Angewandte Technologie 4.97 4.95

2 Haustechnik 4.89 4.68

3 Analytik 4.72 4.70

4 Qualitätsmanagement 4.58 4.66

5 Betriebsumfeld 4.76 4.82

6 Arbeitsbuch 4.91 4.88

Durchschnitt 4.80 4.80

B. Praktische Arbeiten im Wahlbereich

1 Produktion 1 5.08 5.00

2 Produktion 2 4.97 4.95

Durchschnitt 5.10 5.00

C. Grundlagenkenntnisse

1 Milchkunde / Chemie / Ernährungslehre 4.77 4.73

2 Mikrobiologie / Hygiene 4.76 4.56

3 Technologie 4.71 4.53

Durchschnitt 4.70 4.60

D. Berufskenntnisse

1 Berufsumfeld 4.87 4.68

2 Fachrechnen 4.82 4.59

3 Vertiefungsbereiche 4.64 4.43

Durchschnitt 4.70 4.57

E. �Berufskundlicher Unterricht  
(Erfahrungsnote) 4.90 4.82

F. Allgemeinbildung

1 Selbständige Vertiefungsarbeit 4.84 4.79

2 Standardisierte Einzelprüfung 4.56 4.47

3 Erfahrungsnote 4.73 4.45

Durchschnitt 4.70 4.56

GESAMTDURCHSCHNITT 4.80 4.73

Qualifikationsverfahren für Milchpraktiker/innen

Im Jahr 2011 haben 10 Milchpraktiker und Milchpraktike-

rinnen das Qualifikationsverfahren absolviert. Alle haben 

die Prüfung erfolgreich bestanden und erhielten das eid-

genössische Berufsattest. Bei dieser Abschlussprüfung 

werden die praktischen Arbeiten, die Berufskenntnisse 

und die Allgemeinbildung bewertet.

Berufsprüfung für Milchtechnologen/innen

Von den total 26 Kandidaten/innen der eidgenössischen 

Berufsprüfung 2011 erhielten 23 Absolventen/innen den 

eidgenössischen Fachausweis für Milchtechnologen/in-

nen. Die Erfolgsquote betrug 88.4% (Vorjahr 88.2%).

Nr. Prüfungsfächer Durchschnitts
noten 2011

1 Projektarbeit (schriftlicher Bericht) 4.36

2 Präsentation und Diskussion der Projektarbeit 
im Betrieb

4.52

3 Schwerpunktthema im Betrieb 4.68

GESAMTDURCHSCHNITT 4.52

Höhere Fachprüfung für Milchtechnologen/innen

Von den total 21 Kandidaten der eidgenössischen höheren 

Fachprüfung 2011 erhielten 18 Absolventen das eidgenös-

sische Diplom für Milchtechnologen. Die Erfolgsquote be-

trug 85.7% (Vorjahr 71.4%).

Nr. Prüfungsfächer Durchschnitts-
noten 2011

1 Businessplan oder Diplomarbeit (schriftlicher 
Bericht)

4.41

2 Präsentation und Diskussion des Business­
plans oder der Diplomarbeit

4.37

GESAMTDURCHSCHNITT 4.39


